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Aarau erprobt "ein neues Schulmodell 

G. A. Aarau, 31. Okt. In der Gewerbe- 
schule der Sîadt Aardu h r d e  der Un- 
terricht fur eine BenifsmitCel!xhule auf- 
genommen, der ersten Inbtitdtion die- 
ser Art'in der Schweiz, weiche denn 
auch in der EröFhiungsnnsprnehe 
vom Vertreter des Rektorats nls 
nAurauer Versucha bezeichnbt wurde. 
dir Ui Fàchkreisen der ganzen Schweiz 
mit -gtösster Aufmerbsmkeit verfolgt 
wlrd. Am Zustandekommen diesea Ex- 
perlmatt., wann  ausel: dein Schulvor- 
stand die Behörden der Stadt Aarau, 
des Kantons und das Blga beteiligt, 
wobei es allerdings, wie beim »Starta 
dieses neuen Schulmodells den anwe- 
senden neuen Gewerbernittelschiilern 
in Erinnerung gerufen wurde, in erster 
Linie und fast allein von den Schülern, 
ihrer Diszlpiin und Lemfreude ab- 
hängt, ob sich der BAaraiier Versuchu 
bewährt Dieser stellt insofern einen 
Markstein lrn echweiesrlschen Gewerbe- 
schulwesen dar, ais es sich um einen 

ersten grossen Schritt innerhalb der Be- 
strebungen um eine neue Konzeption 
der Berufsschulen handelt. Die Be- 
weggrunde fur eine neue Lösung sind 
in der bisherigen Organisation der Ge- 
werbeschulen zu suchen, das heisst in 
ihren Mängeln. Die Gewerbeschule 
keMt keine Aufnahmeprüfungen. es 
sind Pflichtschulen mit der Auflage, 
sh t l i che  Lehrlinge als SchUIer anzu- 
nehmen (wie für diese auch die Pflicht 
des Schulbesuches beateht). Aus die- 
sem jeder Selektion entbehrenden An- 
drang ergibt sich, wie weiter aurge- 
fuhrt wurde, eine erhebliche rStreuung 
im Standard der Vorblldungu. welche 
den Unterricht ungemein kompliziert 
und erschwert Es stellt sich dabei so- 
fort die Frage nach dem oZuwek oder 
nZuw8niga im Unterricht, und selbst 
bei der Suche nach dem »goldenen 
Mittelwegu kommen die einen zu kurz, 
die andern werden Uberfordert So stell- 
te sich beim nAarauer Versuch« die Auf- > I 
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gabe, in einer Benifsmittelschule Hassen 
mit SchUiern zu bilden, die eipe gewisse 
Vorbildung aufweisen, wobei der Unter- 
richt a sinet entsprechend höhenm. 
Stufe e% ilt wwden kaab, nhne durch 
die erw&hnten Mllngel - wie sie sich 
nus einer bildung buntgewlldel- 
tèn Klasse e r g e b e 3  be indert zu wer- 
den. 

Wie ein Vertreter Bar Lehrerschaft 
ausfuhrte, soll bei & .Gewerbemlttel- 
schule das Wort nPafûh?rschaftn gross- 
geschrieben sein, während aaderseita 

zwei Worte gänzlich gestrichen sind. 
n h l l c h  nme sUtt und mer h¿itti«. 

Die Partnerschaft soll erreicht wer- 

ga unterbreitet werden und allfälliger 
Konfliktstoff auf diese faire Welse he- 
wllttlgt wird Auch soil weitgehend 
Se#rtvenval,hui der SchUler herrschen. 
u.a,Le Fragen $ea Sdiul eldes und der 
A w e n l i s t e n .  die wgif%h als Unter- 
iagq für die erteilten Schulstunden gel- 
t e .  


